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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

• is;■ Zugelaufen:
!> ■” ein Wolfshund.

Der Eigentümer wird ersucht, innerhalb 6 Wochen seine Rechte
geltend zu machen.

Hochhcim a. M -, den 27. März 1914.
Die Polizeivcrwaltung . Arzbächer.

Dienstag , den 31. Marz 1914, nachmittags 5 Uhr.
findet eine Aadwerordneten-Sitz««-
siatt, wozu ergebenst einladet.

Hochheimo. M-, den 26. März 1914.
gez. S) u m in c l,

Stadtverordneten -Vorsteher.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Verträge nut den 3 hiesigen Aerzten.

Personen , liegt ab 1. April d. Is . 14 Tage lang im Rathause.
Zimmer Nr . 7, während den Dienststunden zur Einsicht osten.

Hochheim a. M., den 25. März 1914. .. ,
Der Magistrat . A r z b a che r.

Ich weise die Bevölkerung auf die erheblichen Gefahren hin,
welche durch die so oft gerügte Unsitte Petroleuin ms Feuer zu
gießen, entstehen, warne dringend  vor dieser verbreiteten U>
ittc, und empfehle ganz besonders Vorsicht dem, Gebrauch d
eueraefährlichen Benzins , Aethers , Petroleums und Spiritus.

Benzin und Aether dürfen nur bei Tageslicht ,n Raumen och
jede Feuerung gebraucht, also z. B . Handschuhe nur bei Tage
Benzin gereinigt werden. Rauchen ist zu unterlaßen , wo m
Benzin und Aether gearbeitet wird ; die Raume müssen gut gelüs¬
tet werden. Benzin und Aether dürfen nur bei Tage gekauft,
Flaschen müssen gut verschlossen werden. Petroleum darf nie zum
Feueranmachen benutzt und nie aus brennende Lampen nachge¬
gossen werden ; die Aufbewahrung auf dem Kochherde »der hinter
dein Oien ist unzulässig. Spiritus darf nie m eine osfenc Flamm
gegossen werden ; beim Haarbrei,neu oder Auskochen von Bohner-
masse ist Vorsicht anzuwenden.

Wiesbaden , den 13. Marz 1914. ^ Landrat.
von H eimbur g.

4.  Wahl eines Schiedsmannv -'s »-.^ '-. _
5. Vereinbarung wegen Bierfteuor mit I . Herl, Mainz.
6. Einrichtung von Ferkelmärkten.
7. Anstellung eines Eichmeisters.
8. Friedhosserweiterung.
9 Heu- und Sauerwurmbekämpfung.

tjo Voranschlag des Gemeindehaushalts 1914.
Bekanntmachung.

In der Kuhmilch find von anerkannten Forschern nach erproE
em wiedetholl lebensfähige Tuveriemaztuen

>c>cĥ wic^ iî rvordcn.̂ ^ menschlichenGesundheit schädlich wer-
»en und insbesondere bei Kindern Darmschwindstichi Hervorrufe .
Vicse Gefahren können jedoch nach zahlreichen, in dem hiesigen Jn=
titute für Infektionskrankheiten bis in die pingste Zelt wiedcr-
»nltcn Kochversuchen leicht und vollkommen dadurch beseitigt wer-
,en dass Milch und Sahne vor dem Genüsse fünf Minuten lang,
nn zweckmäßigstenin einem irdncn . innen gut glasierten, bedeckten
Kvckitovso iin Sieden (Aufwallen) erhalten werden. Zur Verhütung

Anbrennens und Ueberkochons muß die Milch (Sahne) vom
Beginne des Aufwallens bis zum Entfernen vom Feuer hin und
wieder- gerührt werden.

Wiesbaden , den 19. März 1901. . . . .Der Königliche Landrat.
J .-Nr . I . 3405. Gras von Schliesfen.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden , den 21. März 1914. Der Königliche Landrat.

von Heimb » rg.

Wird veröffentlicht.
Hochhciin a . M ., den 28. März 1914. , - ^

Der Bürgermeister . A r z b a chc >.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M -, den 23. März 1914.

Der Bürgermeister. Arzbächer.

London. Ministerpräsident Asquith und einige andere Minister
verliefen London am Ende der Woche und begaben sich aufs Land.
Diese T̂atsache wird als Anzeichen für die Entspannung der inner

Vm 'tZ ™ "ÄT « . ! d,r 6enii#«n « - »» d. »
Kaisers blirdi die albanischen Gewässer rrchicie rsrnst
an ben Kaildr etn Funkentelegramm , in dem er ihm seinen Gruß
entbietet und ihm einen angenehmen Aufenthalt aus Korsu wünsch.
Der Kaiser sandte den. Fürsten als Erwiderung e.n herzliches

^ " Durazzo" " slls Hofstallmeister des Fürsten wird Rittmeister
Adolf v. d.̂ Lippe demnächst hier emtrefsen. Er war Zuletzt E- ta-
dronchef eines Dragonerreglments zu Metz.

Bekanntmachunz

jkrankenkasscn wie folgt ergänzt.
Zu Zlsser 1. Allgemeine Ortskronkenkasse Wiesbaden:

rinflondig BelchSiligl«. di« einer Swie nicht zngeleitt sin :
"> ,ur d«r Lahn,lasse IV - a 4° .,

»> de, l-- isi„ ,° !,° III J« Mi

-a Nisser 13. Allgemeine OrlslronlcnlasscI säe den an rer
M -Sbad-N in Schierjlein. c -nbtate

fKÄ “ " ; . __* ÄÄÄ 4u- ite6;
i ->» - % 5 £ Kt J4i # IV - «*
H b) für m°nniich-̂ -M . ^ -.i ffl JU 32  j

c) für weibsichê ersichcriê ^ Lohnklasse Ul zu 32 Z

0a Ziffer 16. Allgemeine° ' tefr“,'tCWS e 3ugeteiU sind:
* 1V 3U 40 4

1 ' ' b) für männlicheBersich -^ R-^ Masse III zu 32 .3
I o 111-u 32  ^
ft 6> für weibliche ^ e^ °hnkl°sse II 3« 24 4
r « assel. den 26. Februar 1914. Hessen-Nassau.

Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt.
I Nr . 1539i I " Nertretnng Dr . od ) ioeu

k Wird veröffentlicht.
* Hochheim a . M .. den 23. Marz Arzbächer^

" Vekanniniochnng. - teuerjaln' 1914.
Die feftflffefet« !»™ e‘" öe gÄ ' \in

Derjenigen mit weniger als MO w»

Nichtamtlicher Teil.

Tages Rundschau.
Der Ingenieur Berliner , der bekanntlich mn 10. Februar von

Bitterseid aus nn Freiballon auMeg und nach einer Fahrr von
3180 Kilometer im Gouvernement Perm in Russland landete und
bi,mit einen Wellrekorv schu,. w' rd öon  n « J> «"«•" « wejen
Spionageverdachl mit seinen Begleiter, ' ststgchallen. Er hatfetzt
einen  neuen Hilferuf nach Deutschland geüchtet. "Run  russischer
Sette wird versichert, daß gegen die in Perm verhafteten drei deiit'
scheu Luftschiffer Berliner . Nikolai und Hauser, um 'deren Frei
lassung die deutsche Botsck,ast in Petersburg sich wiederholl mit
energischen Borstellungen bemüht hat , eine Anklage wegen
Spionage erst dann erhoben werde" könne, wenn die ihnen abge¬
nommenen Platten belastendes Material ergeben haben. Die Eiit-
wickelung der Platten habe bisher noch nicht geschehen können. Da¬
durch habe sich die Entscheidung über die Frage der Freilassung
oder Anklage verzögert.

Ucbcr die Gehaltsaufbesserung der einzelnen Deamlcnklassen.
Berlin Die ..Nordd . Allg. Zig ." stlireibi: Ucber die Go-

Ider einzelnen Beamtenklassen ist bei der Beratung
tr »Ä ^ noSene IhTber Budgetko.u.nission des Reichstages
eine Verständigung bisher leider nicht erzielt worden. Auch d
der ägesprefsc verbreitete Nachricht, es stehe zwischen der Reich- '
lei tu unrund den Parteicu des Reichstages eine  Einigung auf der
Grundlaac in Aussicht, daß die verbündeten Regierungen der Aus-
?e«seruna der gehobenen Unterbeamten zustimmen wurden , und
J 1 der3Reichstag dagegen die übrigen Beschlüße der Kommission
rückaänaia machen werde, entspricht nicht den Tatsachen. Daß d.e
verbleu Regierungen tros; aller Bedenken, die gegen eme,ede
Abänderung des Besoldungsgesetzes spreck,en. bemühr sind. Harten
auszualeichen und berechtigte Wunsche der Beamten zu erfüll , ,
baben^sie dürr!) die Einbringung der Novelle bewiesen Es ist aber
zur Zeit für sie nach Lage der Sache ganz ausgeschlossMFuber d
in de,' Novelle gezogenen Grenzen hinauszugchen . . C>>w >
yii»nk>i>ri,vo der Beloldunqsordnung über die nach eingehendster
Prüfung als notwendig erkannten Vorschläge hinaus wurde, obge-

»3  Ä
S; ÄrÄ. lÄ 'TÄifa »"
Äfft ^̂ hn• ß? uSc/ « ĉ̂ nun r 4a ^r^ 1914 in den Genuß
der ihnen ziwedachten Bezüge gelangen, so ist dieses nur möglich,
wem? sich der Reichstag die gleiche Beschränkung auferlegt wie es
die verbündeten Regiermigen getan haben.

Ein HNferus Albaniens.
M Im,  98 Mär - Die „Albanische Korrespondenz" meldet

aus Dura zm Die R-gi'erung von Albanien hat eine Zir u.arnoi-
TL » rtcriditct in der es heißt : Die gneckufchc Re-

an die G ß a’ug den zu räumenden Gebieten zuruck,

S° “' rb ? 7;7" e ” i)S,,l,s B’;Ä er ' SlSSl)? ri,d;cn®w471m ,4d’ncbi.7b'.',.SPJ? mSlf5!mS\ !mli d-b» 1* 4 R-üi-ru», mit
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Wendung der Dinge ab.

Nachrichten aus Hochheimn. Umgebung.
\

Hochheim.

s & fiÄrsrÄ §L 4-
mittag der letzte Sazwaden verzogen hatte, sch'e" ^ yuinbe auch

nrndwe tlichen Ende übergeftiogen ist. 2 " der Umgebung desselben
herrschte aester» ausnahmsweise große Ruhe. Dieses sowohl als
auck, der flaue Sonntagsverkehr ist auf Rechnung Mainz
Messe sowie sonstiger auswärtiger Ereignisse, die alle auch von
hier stark besucht werden, zu setzen. — I » der »Krone konzertierte
die Gesellschaft „Moguntia " aus Mainz bei vollbesetztem Lotaic
mit bestem Erfolg.

* Pferde - und Bichhaltcrn diene zur Nachricht daß der hiesige
Tierarzl Dr. Schaas seine Wohnung verlegt hat. (Siehe Anzeigi..)

Wiesbaden. In der Angelegenheit der elektrischen Schnell-
bolm Frankfurt— Wiesbaden lind die Verhandlungen mit dem
hiesigen Magistrat , die wegen dessen Entscheiduirg >ur das 4 r ,
einer Dampfvollbahn zwischen beiden Stödten über Kriftel e,nge-
st.M wurden wieder im vollen Umfange ausgenommen worden.
Beide Projekte sollen fortan nebeneinander verfolgt werde,.

f,- Während die Majestäten im Königlichen Schloß zu Wies¬
baden st, der Seiten Waiwoche dieses Jahres Hof d° i°n. boab-

NL «; ° « . ,A . ibm7 . i' » " »uleilen. L
„Roten Kreuz" zu Gute kommen soll. aber «m gleichet . g
der Kinderhilsstag in Wiesbaden eine SeMett vorgesehen Y?-.
wurde nunmehr ein engerer Ausschuß gebildet, > ^
soll, die beide» Veranstaltungen am 14. M « «« neststam - vzuy
ten. Den Vorsitz wird Frau Pollzeipraftdent v Schenck uver^

Ssä ; “»S ; SÄ ! Ä °°>
dem Blücherplatz und unter Benutzung bf* f” ,e" „Sfcn m.fam*brnt Hauptbahnhof . Veranstaltungen , die die Bo ksmassen zusam
menftihren. Am Abend sind Festvorst- llungen den Theate .n

geplant A 52 , ein Eindecker von der Flieger-

hViirft morden Es streifte einen Gartenzaun dicht neben I. ci
Lorcherfchiste und übmchlug sich- Die Insassen.,zwei. Ofsiz.ere. d.e

m \U MMettunge«.
?<ürthriaes Bestehen des Reichsmarineamts . Durch Order voin
S ' lwa Mrtt das Reichsmarineamt in seiner zetzigen

S ÄSL.WÄrVSÄSASSB& zzsks&WB 6“
stets zu aller Zufriedenheit gearbeitet ha>. ^

Grijolles . Im Befinden des Vberstleutnants W.nterseld
macht sich langsam eine Besserung gellend

nun Besuch des hier z>̂ Kur' weilenden Fliegerhauptmanns Keller

S ^ 'em Äppmat wurdm 'die' Tragflächen und da" Fahrgestell

3 — Am Freitag war Ncnnungsschluh für die F r ü h j a h r S -
renn en  in der Osterwoche. Es erzielten für die Rennen a.n
i Tag (Dienstag l4. April) Preis von Ofscnbach 14. Preis von
Schierstein 20 Rheinisches Jagdrennen 19. Niederwald-Äagd-
Znen 18. Preis von Eltville 15 und Osfiziers-Jagdr -nnen 19_ Wir bcn 2. Tag (Donnerstag . 16 April , erzielten
Frühjahrs -Herren -Handicap 24, Preis von Hanau 20. Mattiakum
19 Mannheimer Jagdrennen 18, Kapellenbcrg-Iagdrennen 14 und
ßldesiisten Preis 31 Nennungen . Zum erstemnale werden d.e
Farben des Kranprinzen vertreten sein. Für d.e Flachrennen >t
Ncnnungsschluß am nächsten Dienstag . " Ein erfreulicher Fort-Mir-itf tiir die Wiesbadener Rennsache wird nach der W. si ,t
^amtlich bekannt gegeben indem die Herren Graf Merenberg
und Beigeordneter Borgmann für sich gemeinsame Rennsarben
köden eintraacn laijcn. also beabsichtigen, eigene Pferde an , dem
grünen Rasen laufen zu lassen, die die altnassauischcn Hausfarben
des Grafen Merenberg tragen.

Franksurt Hier ist als eine Folge des Geburtenrückganges
-um ersten Male seit Jahrzehnlcn die Tatsache zu verzeichnen, daß
die Zahl der Kinder, die zu Ostern in die hiesigen Eck,ulen emzu-
schulen sind, nicht nur gegen das Vorjahr nicht zngcnommcn, soli¬
dem sogar etwas abgenominen hat.

,vc. In Cronberg warf gestern bei einer Rauferei in einer
Gaststube, der bei einer Schifsschaukel beschäftigte 'Arbeiter .Hans
Sckiäfer den jungverheirateten Schuhmacher Nik. Schäfer arm der
Wirtsstube gegen die Wand des Hausflurs , wobei dieser schwere
Verletzungen erlitt , welche nach kurzer Zeit seinen Tod herbei-
führten.

Aslngen. Als Nachfolger des verstorbenen Lmidrats Gehenn-
rotr Dr. Beckmann ist dem Regierungsasjejsor Bacmcistcr aus
Heimborn die kommissarischeVerwaltung des Landratsamtcs it>
Kreises Usingen übertragen worden.

Limburg . Zwischen Eomberg »nd Wörsdorf haben wiederum
am Bahndamm grötzere Rutschungen stattgefunden. Der Vert . hr
wird eingeleisig ausrechtcrhalten



vermischt« .
IteubctungcTt beim Train . Die Xvcunbatcnllonc vom

1. April ab die Bezeichnung Train -Abteilung, die Trainkompag-
nien die Bezeichnung Eskadron , die zu zweijähriger Dienstzeit êiu-
gezogenen Marmschasicn des Trains werden vom demselben Zelt-
yunt't ; ab Trainreiter , die zu einjähriger Dienstzeit emgezogenen
Trainfahrer genannt . Zur Förderung des gegenseitigen Tsa>sen-
verständnisscs sind alljährlich Offiziere des Trains zur Infanterie,
Kavallerie und zum Kraftsahrbataillon und unigekehrt Osfizirre
dieser Truppen zum Train zu kommandieren. Die an Paraden
teilnehmenden Fahrzeuge des Trains find künftig durch je zwei
Refvroefahrer mit umgehängtem Karabiner ,zu besetzen. Die Mili-
tärbacker tragen im Frieden zu ihrer bisherigen Uniform künftig
zitronengelbe Schulterklappen mit der Nummer des Armeekorps
in römischen Ziffern , beim Gardekorps mit einem 0.

Köln. In der Nacht zum Sonntag geriet ein Tagelöhner mit
einer mit ihm zusammenlebenden Frau , als er gegen 2 Uhr nach
Haufe kam, in Wortwechsel, mißhandelte sie und warf sie die
Treppe hinunter , so daß sie das Genick brach und auf der « teste
starb. Dann schoß er sich zwei Kugeln in die linke Brustseite. Er
wurde ins Israelitische Asyl gebracht, wo er gestern nachmittag
starb. Der Grund zu der Tat soll Eifersucht gewesen sein. —
Samstag nachmittag spielten mehrere Kinder an einer nnt Nasser
gestillten Kiesgrube an der Boltensternstraße . Ein allerer Ar¬
beiter wollte, um die Kinder vor Gefahr zu bewahren , sie ver¬
jagen . Hierbei stürzte der Mann von der Böschung in die Grube,
deren Wasser bei dem gegenwärtigen Waslerstand des Rheines be¬
sonders hoch ist, und ertrank . Längere Zeit vorgenommene Be¬
lebungsversuche waren ohne Erfolg.

Berlin . Oberstleutnant Beit , Kommandeur des Uianen-Regi-
ments Nr . 14 in St . Avoid, ist der Rote Adlerorden dritter Klaße
mir Schleife am Bande der Rettungsmedaille verliehen worden in
Anerkennung seines dritten Rettungsaktes , bei dein er im Bosporus
eine Dame vom Tode des Ertrinkens mit eigener Lebensgefahr
rettete Gleichzeitig wurde ihin vom König von Rumänien das
Kommandeurkreuz des Sternordens von Rumänien mit Schwertern
für Verdienste im Balkankriegs und vom Sultan der Türkei aus
dem gleichen Anlaß die goldene und silberne Verdienstmedaille für
Treue und Tapferkeit verliehen.

Er muß arbeiten . Bon der Generarstabsreise des deutschen
Kronprinzen , wobei er auch in Käsen war , erzählt eine Leserin
dem „R . T ." : Wir kletterten auf die Stühle , um den Kronprinzen
besser sehen zu können. Langsam stieg er aus und begab sich in
die Glasveranda , wo er von einem kleinen Mädchen mit einem
Nelkenstrauß begrüßt wurde . Erfreut schüttelte er dem Kinde die
Hand und zog sich daraus in seine Gemächer zurück. Nun eisten
wir auf die Straße , um den Kaisersohn durch begeisterte Hul¬
digungen ans Fenster zu rufen . rSas uns auch öfter gelang. Nach
mehrfachem freundlichen Zunicken und Winken zeigte uns aber der
Kronprinz die Generalstabskarte , um uns dadurch kund zu geben,
daß er nun an die Arbeit gehen müsse. Glücklich kehrten wir nach
Naumburg zurück. °

Leipzig. Der Zentralvorstand des Gusiav-Adolvhocreins be¬
schloß für die auf der diesjährigen Hauptversammlung in Freiburg
■ B zur Verteilung kommende große Liebesgabe die Gemeinden
"lfhen, Herniagor i. Kärnten und Neiße i. Echtesten zur Erbamwg
einer evangelischen Kirche vorzuschlagen. Die deutsche evangelische
Gemeinde in Athen ist durch den Tod des Königs Georg der ois-
her benutzten Schloßkapelle verlustig gegangen und muß jetzt eut
eigenes Gebäude errichten. Hermagor soll statt des abgelegenen
Dorfes Wattfchik der Kirchort für das obere Gailtai werden. Hn
Reiße handelt es sich um den Neubau einer Kirche an Stelle der
alten, nicht wehr ausreichenden. Die große Liebesgabe des Gustav-
Adolphvereins pflegt ungefähr 25 000 Mark zu betragen.

Turnen und Svort . Im Anschluß an die Hauptversammlung
des Deutschen Meichsaussckiusscs für OtuurpisÄe Spiele trat oer
Wettkamvsausschutz zu einer Sitzung zusammen . . Bor , den ge¬
fahren Beschlüssen Ist der wichtigste,, .da» eine Em -.gnna zwnchen
Turnest und Sport aus solqendcr Basis erhielt nmroe ^ re -reut’
” • üportüedörde für Athletik siebt öS alö leibftverstmidkich an,

, Bariucn . Bor der hicmwu. Ltraskaiiuncr sluud der iunlkun
! dige, sritliere Krank enfleger August Horn . Ohne dazu berechtig.
' zu kein, bmte er iich'als Heiidien -r »uSgegebeu und bekannt ge¬

mocht, das; er imstande sei, alle möglichen Krankheiten zu üeiien.
Durch diese falschen Borspiegelnngen gewann er einen groncn
Kundenkreis . DnS Gerici» verurteilte itm rnsammen m,t cmer
noch zu verbüßende » Strafe zu 1 Jahr st Monaten -Gefängme-,

werden.

Frankfurt a. M„ 30. März . Wie in einer Versammlung
der Landesvereinigrmg des Deutschen.Schulschiffvereins Herr Regie¬
rungspräsident Dr . v. Meister ,am Sonntag mitteilte , sinhet die Er¬
öffnung der Universität Frankfurt ini letzten Drittel des Oktober
statt. Es find bereits umfassende Borbereituiigen für die Feier im
Gange.

Mannheim , 30. Mürz . Die drei vermißten Mittelschüler,
Sohne angesehener Bürger , von denen einer seinem Baker 6000
Mark entwendet hatte, sind gestern in Nizza verhaftet worden und
befinden sich auf dem Transporte nach Mannheim.

Marburg an der Lahn. 30. März . In Endsbach bei Gladen¬
bach wurde ein IZjühriger Sckiüier aus Schlierbach von einem
Eisenbahnzuge überfahren und zerstückelt.

O b e r h a u se n , 30. März . Aus einer Zeche waren zwei
Bergleute verschüttet, worden . Als man nach 30 Stunden zu den
Verunglückten vorgedimngen war , fand man sie noch beide lebend
vor . Der eine konnte auch gerettet werden, während der zweite
durch ein abermaliges Nachstürzen der Gesteinsmassen wieder ver¬
schüttet wurde und seinen Tod fand.

Berlin , 30. März . Ein Berliner Reisender, der in Geschäften
nach Thorn gefahren war und von dort eine Bergnügungsreise
unternommen hatte, harte versehentlich die russische Grenze über¬
schritten. Plötzkich sielen einige Schüße und der Deritsche wurde
von russischen Grenzsoldaten verhaftet , die ihn zur nächsten Grenz¬
station brachten, lieber sein weiteres Schicksal ist noch nichts be¬
kannt.

Korfu,  30 . Mürz . Um -sieben Uhr vormittags traf gestern
die Kaiserjycht „Hohenzollern" mit der Beglritslotre , die, aus den
Kreuzern „Gäben " und „Breslau ", . sowie dem Deprscheirboot
„Sleipner " besteht, hier ein. Sofort , nachdem die Jacht vor Anker
gegangen war , begaben sich König Konstantin von Griechenland,
die Königin Sophie und die Prinzen des königlichen Hauses an
Bord der Jack)t. Die Begegnung zwischen dem Kaiser und der
königlichen Familie trug einen äußerst herzlichen Charakter . Nach
einem Aufenthalte von einer halben Stunde verließen die Mitglie¬
der der königlichen Familie die Jacht wieder, Kaiser Wilhelm begab
sich gegen Mittag an Land . Er wurde an der Landungsstelle vom
König empfangen, der die Galauniform eines preußischen Feld¬
marschalls angelegt hatte . Aust) die Spitzen der Behörden hatten
sich eingefunden. Die Beoölkerung bereitete dem Kaiser lebhafte
Ovationen.

Durazzo, 30. März . Gestern nachmittag trafen die Kinder des
Fürstenpaares von Albanien , Prinzessin Marie Eleonore rmd der
Kronprinz Karl Bikior, an Bord der italienischen Jacht „Misuratn
von Brindisi kommend hier ein. Sie wurden von ihren Eltern
empfangen und unter begeisterten Kundgebungen des Publikums,
besonders der Schuljugend, nach dom Palais geleite:.

Wellington (Ileuseelavd). 30. März . In einem Warenhaus in
Upper Hutt brach um Mitternacht Feuer aus . Ms mehrere Per¬
sonen sich bemühten, die Waren in Sicherheit zu bringen , erfolgte
eine furchtbare Azetylenexplosion, durch die sechs Personen getötet
rmerden; etwa 12 Personen wurden verletzt. Einige wurden voll¬
ständig in Stücke gerissen.

Mfcfcfflafert.
Ireiburg i. B. Als erster Militärflieger gelangte Samstag

nachmittag ein hiesiger Offizier aus einem Doppeldecker, auf den
Feldberg und zurück.

Johannisthal . Pegoud ist Samstag nachmittag zu zwei
Flügen ohne, und zu zwei mit einem Paßagier gestartet . Pegoud
führte die bekannte» Flüge aus . Das Wetter war schlecht, der
Bestuh schwach.

«unter Wette!.
Oberhäuser,. Als auf der Eisenhütte der Gute Hossuungshütle

drei Arbeiter mit den: Reinigen des Gasstar ^x-rs beschäftigt waren,
brach der Staubdeckel ein und begrub die Arbeiter . Zwei konnten
nur als Leichen geborgen werden, der dritte wurde schwer verletzt.

Posen. Unter dem Verdachte der Brandstiftung u.nd der Er¬
mordung seiner Frau wurde in Ulrichtal l.m Kreise MogUno der
Grundbesitzer Maciejewski verhaftet . Man fand die halb verkohlte
Leiche der Frau in dem Keller des niedergsbrannten Hauses.

Eine nette Snbmßsionsblüke mar in Fürth in Bayern zu ver¬
zeichnen. Für die Erdbewegungsarbeiten auf dem Gelände der
neuen Kafernements liefen 14 Angebots ein. Das niedrigste ver¬
langte 40 760, das höchste 159 170 Markt

Bei dem halbautomatischen Telephomamk. wie es Dresden jetzt
zum größten Teil durchgeführr hat, rttird das Tcl«phongehe>.mnis
vollkommen gewahrt . Keine Beamtin kann das Gespräch be¬
lauschen. Der Anschluß wird schneller als bei den jetzt gebräuch¬
lichen Systemen herbeigeführt , an Personal wird gespart und die
Arbeit desselben wird nicht so nervenaufreibend.

Lhamonix. Eine gewaltige Lawine ging am Freitag vom Cal
Montets nieder und zerstörte mehren : -Küfer des Dorfes Trile-

L " “ .Lawine , die von A.iguille Verte 4000 Meter
riß "zahlreiche Tannen um, zerstärbe drei Sennhütten

chaMp. Eine zweite
hoch kam, riß zahlr , . .
und beschädigte ein Haus des Dorfes Lawoßcre . Menschen wur¬
den nicht verletzt.

Paris . In cincln Zimmer eines Hotels in der Avenue
Lowrndal erschoß Samstag morgen eine junge Frau , .Juliette
Dußonais , ihren Freund Maurice Auriol , den 27jährigen Eeiretar
des Generalgouverneurs von Jndochina und tötete sich dann selcht
durch einen Schuß in die Schläfe. Aurioi erhielt drei klügeln tu
den Kopf. _ r .

Brüssel. Als am Freitag König Albert nach Ostende reyee
brach an der Schncllzugsmafchine kurz vor dem Einlaufen des
Zuges eine Kurbelstange. Durch die GeistesWgenwarc des Maschi¬
nisten wurde eine Entgleisung des Zuges verhindert . Rach der
Auswechselung des Zuges in der Station konnte die Reife mit
einer kleinen Verspätung fortgesetzt rverdcn.

Drüssel. Die Polizei verhaftete den Kammerdiener Mahr , der
in Paris in der Nacht vom 12. auf 13. Ndärz einem Bankier Har-
tog, während dieser mit seiner Frau sich in der Oper befand, für
150-000 Francs Schmucksachengestohlen hatte . Der größte Tel-
des gestohlenen Gutes wurde in seiner hiesigen Wohnung vorge¬
funden.

Durch den Alkohol ruiniert . Der wegen Tötung des Fähn¬
richs Förster zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilte Leutnant Tiegs
ivar ausgesprochener Alkoholiker. Er trank sinnlos . Tiegs war
eines Nachts in totaler Betrunkenheit . nur mit Hemd und Hose be¬
neidet zum Bahnhof gegangen, um zu verreisen, am anderen Tags
wußte er von nichts. Auch in der Unterfuchungshas! verübte er
allerhand vermnrstwidrige Dinge.

Bramrsckrweia . Der Gep.eralvaxdoü ,rynaO für die Stadt
Bcaunschwcia ü» bis 60 Millionen Mar ! MehroermöMN.

schon die Darfst raste herab und mosten ml' neugierigen-PUtle». den
stattlichen Mann mit den, gebräunten Gesicht und dem strassen
Schnurrbart , ohne ihn: zu erkennen. Roch mehr wunderten s,e sch,
als der Fremde mit freundlichem Gruße , ohne eine Frage an sie
zu richten,:an ' ihnen vorüberschritt und mit der Sicherheit eines in
dem Dorf Bekannten , die Gasse zur Linken einschlug, die auf das
Tor des Werncrfcheu Besitztums mündete. • > K .

Is ' dam, des am End' des Werner 's Kunrad ? fragte eine
stattliche Frau einen eben gebückt daherkommenden Alten.

Gell' (selbiges) werd schun so sein! war die Antwort , Die
Christine kann sich freie', daß sie Widder e ordentlich Hilf hot!
Awer gut sieht er aus ; dem sieht mer's uit an, daß sie ihn beinah
dodgeschosse' hätte ! .

Wieso beinah' dodgeschosse' ? Do Hab ich \o  noch gar mx devon
gehört ! erkundigte sich die Bäuerin.

Ei no' , mein Ehristian , erklärte der Alte, war doch nach mit
bei Waterloo gewese', un is ' Gott Lob' glücklich davon kumme!
Dehwege is' er nach schon zwna Monat dehaam ! Der Hot zuge-
quckt, wie des Werners Kunrad sor tod sortgeschleppt is' wor 'n, so
hatte ' die Franzose ' ihn zugericht'. Er war ' awer nach wie ein
Wütiger drusf los gange' — er un' Eier Siiessohn der Heine. Dem
arme Deiwel tut kann Zahn mehr weh! .

Mit einer hochmütigen Bewegung warf die Frau den Kops
zurück und zornig funkelnd richteten sich ihre Augen auf den

^Jch ^hab' kann Stiessohn un' Hab' kaan gehabt ! suhr sie den
Alten an . Der Heinrich geht mich so wenig an , wie Dich! Schand^
genug, daß so en' Kerl bei'm Amtmann iwerhaupt Gehör kriegt
Hot; enausschmeitze' hätt ' er ihn solle! '

Damit wandte sie sich ab und ließ den Alten verbkusst stehen.
Nachdenklich sah dieser der stattlichen Frau nach, die mit erhobe¬
nem Haupt wie herausfordernd die Gasse hinabschritt, kratzte sich
dann mit der Hand hinter dem Ohr und murmelte : Bei der Hab'
jch's verschütt! (verdorben). Dann humpelte auch er langsam

Mittlerweile hatte Konrad Werner das väterliche Gehöft er¬
reicht Da lag es vor ihm, das liebe Haus mit feinem steilen ver-
ilzten Strohdach , de» von uraltem Balkenwerk durchsetzten
Mauern , den kleinen blinkenden Fenstern , um welche sich purpur¬
rotes wildes Weinlaub rankte. In dem nach der Gaße zu oorge-
leqenen Gärtchen mit dem grllngestrichenen Lattengeländer blüh¬
ten an den Rändern der Gemüsebeete noch einige verspätete Aftern
und Strohblumen ; dichter Efeu bedeckte die nach dem Garten zu
liegende Wand des Nachbarhauses und rauschend neigten die im
Hintergrund stehenden Fichten ihre Wipfel unier dem Wehen des
Herbstwindcs. Es war alles noch so wie srüber ! Selbst die Hutz-
ner welche in dem weiten, zur Linken des Gärtchens gelegenen
Hofe mit eintönigem Gegacker ihr Futter suchten, die Tauben , die
dort oben auf dem Schlage gurrten — es waren noch genau nie
nämlichen Arten wie früher ! Nichts schien sich in den sieben ver¬
gangenen Jahren verändert zr, haben ; nur die Fichten und die
Pflaumcnbäume waren merklich höher geworden und heiserer
klang des Sultans wütendes Gebell, mit welchem derselbe nach der
Hoktüre fuhr, als Konrad diese zu össne» versuchte. Ruhig Sultan!
rief der junge Mann , als die Türe nicht nachgab und jofort wan¬
delte sich das Kläffen in ein freudiges Winseln — der alte 5)u»d
hatte den Sohn des Hauses an der Stimme erkannt und fuhr wie
verzweifelt mit der zottigen Schnauze unter den zwischen dem
Boden und dem Hoftore klafscnden Spalt , um den Heimgekehrten
zu begrüßen , dabei Töne yusstoßend, die bald wie Weinen, bald
wie fröhliches Jauchzen klangen. — , r ^ . ■

Am Ende der Gasse erschien jetzt mit. dein Gesangbuch m der
Hnnd ein sauber gekleidetes, etwas gebückt gehendes Mütterchen,
welches beim Anblick des Burschen einen freudigen Ruf ausstieh
und mit weitgeössneten 'Armen in breitspurigem Lause auf den
Gekommenen zueilte. Lange hielt Konrad die Mutter um¬
schlungen und küßte ihr imnier wieder die welken Lippen, wahrend
sie zärtlich seine gebräunten Wangen streichelte und ein über das
andere Mal fragte : ^ . . , , . . .

Bift 's Du's dann werklich, mein guter Bub , Hab ich Dich
dann endlich Widder? Erst als im Nachbarhause ein Fenster
klirrte, raffte sie sich zrisammen, srick)te umständlich in der Tasche
ihres Unterrocks den Torschlüssel mib öffnete den Eingang mit den
Worten : Gott walt 's ! Dann trippelte sie eilig durch den Hof, Lss-
nete die nach dem Borslur sührende Doppeltüre und fing schon

Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus.
Bon Fritz R >tze l.

(2. .Jortietznug .) lRachdruck uerboten .i
Als jetzt bei einer W-ndung der Straße ein langgszogmer , vr-

watdeler Bergrücken dem Wanderer in Sicht kam, verlangsamte
derselbe seine Schritte , gerade als wolle er deii Augenblick des
Wiedersehens der Heimat und der Seinigen verzögern . Roch eine
halbe Stunde hatte er zu marschieren, dann war das hinter lenem

"Bergrücken, dem „Grauen Kops" gelegene Dornschicd erreicht und
die eintönige Ruhe des Bauernlebens winkte ihn: voraussichtlich
für seine fernere Lebenszeit, nach dem aufregenden Kriegsieberi
d-c leisten Jahre . Ob er sich an das einförmige Dasein wieder ge-
wohnen , ob die Aauernnrbert sein nach beständiger' Betätigung
strebendes Naturell vollauf befriedigen würde ? In den Jahren der
Mühen und Gefahren hatte sich Konrads Gesichtskreis ungemein
erweitert ; naturgemäß hatte der Soldatenberuf den Ehrgeiz in fei¬
ner Brust geweckt, und es war der stolzeste Moment seines Le¬
bens gewesen, als er zum Unteroffizier befördert rouroe.
Ein Gefühl von Geringschätzung überkam ihn, wenn er
an die kleinlichen Berhäktmße in dem heimatiichen Dörfchen dachte;
als er jedoch den nrajestütischen Buchenwald erreicht hatte, durch
dessen Kronen der Nordostwind rauschte, ette. er an ben Statten
vorüberschritt, an welchen er sich als Bube fröhlich m.t ^en Käme-
raden getummelt hatte , da regte sich in seinem Innern ein trau¬
liches Gefühl, als hätte jetzt alle Not und alle Drangsal des Le¬
bens für ihn ein Ende. Die Heimat grüßte den wlederkehrenden
Sohn ; ihre herbe Lust wehte in seine Seele das Bewußtsein des
Gevorgcnfcins , wie es das Kind im Schoße der Mutter fühlt —
die Heimat schenkte ihm die BesriMgimg , welche dem Soldaten
in den langen Jahren seiner Abr»«jsnhLtt ständig geinangelt hatte.
Er empfand cs jetzt so recht, weich starke Wurzeln die Liebe zu
diesem rauhen Bergland in semer Brust geschlagen hatte ; die(e
Empfindung war in dem -wechsetvollen, an so vielen neuen Ein¬
drücken reichen Leben, welches er die Jahre her geführt hatte , nach
und rrach bei ihm eingefchluinrnert; jetzt be-, dein Anblick uer sicy
entlaubende», Wälder , der tieseingeschnitteu

~ ft, den sahst
,ren Täter mit dem da
grünen Wiesengetäirdenrüber schwebende!' grauen Duiist. . . . B .

flammte die Heimatsliebc wieder mächtig in >hnr empor und nnt
au quellender Rührung weilkeii seine Blicke aus dein lnorngeir
Eichbaunie, der noch unverändert wie vop Jnhreii zur Rechten d«
Weges stand, ans dcir gewaltigen Feisblöcken, die sich nach oenr
Beroaipsel zu aus den Wipsein der Buchen cryoben. DWre janken
bei dem, Anblick dieser Zeugen seiner Kindheit je,ne Traume von
zu erringenden Ehren dort draußen rn der Welt zusammen; em
beschämendes Gefühl beschlich ihn darüber , b<\ \] das —eben in der
Heimat ihm armselig und nicht begehrenswert erschienen war . Ja
er wollte alles vcraesfen, was hinter ihm lag, roollte wieder
-um Pflug und zur Hacke greifen und ein richtiger Taumisbauer
werden, wie es der Bater und der Großvater gewesen waren.

Auf der fortwährend ansteigenden Landstraße hatte Konrad
jetzt den höchsten Punkt erreicht. Zur Linken zog eine steile Schneise
nach dem Gipfel des „Grauen Kops" : »or hm öffnete sich üer
Blick auf eine weite Wiesenmutde, in deren Mit -e sein heimatliches
Dörfchen lag . Blaue Wauchstreifcn stiegen aris einigen Sdjon :-
steinen und zerfllsttertsn unter dem Wehen des Wind » ; wie dem
Heimkehrenden ziim Gruße töirte letzt- ein ^GlMlem ^ - on dein
Turme der winzigen Kirche und rnrwlllkm-u.ch !oltete Konrad die
Hände, um bne iBatenmfer, welches eben dort am Altar gesprocyon
wurde, mirzubeten. Dann schritt er die kurze Strecke nach dem
Dorfe hinab und ßatte gerade die ersten Hauser erreicht,̂ als die
aus der Kirche dringenden Orgrlliünge ihm anzergten, daß der
'Rachinittagsgottesdieirst zu Ende war . Einzelne Kirchgänger kamen

zwischen Tür und Angel an , das Wollentuch, welches sie um die
Schultern trug , abzulegen, immerfort plaudernd und ihrer Freude
Ausdruck gebend, daß der lang ersehnte Tag endlich gekommen
war , der ihr den Sohn wieder schenkte. , ^ ■

Konrad hatte im Hofe unter Lachen den wie toll an ihm
hinauffprinqenöen Sultan abgewehrt , der dünn seiner Hreude
über die Heimkehr dadurch Ausdruck gab, daß er unter frohiichem
Gebell durch den Hof raste ; dann war der junge Mann in die
Stube getreten, hatte die Mutier wieder umfaßt und geherzt, bis
diese itz» auf einen der breitbeinigen Holzstühle drückte imd sagte:

Gleich mach' ich des Feier an un' stell' den Kaffee riss, dann
mußt Du mir verzähle' . Och Gott , wer'» (werden) sich die Warle
und die Lisbeth freie', daß Du widder dehaam bist!

Dabei trippelte sie schon wieder in die Küche und knisterndes
Geräusch von zerbrochenem Reisig verriet gleich darauf , daß die
rührigen Hände der alten Frau damit beschäftigt waren , für die
leibliche Notdurft ihres lieben Buben zu sorgen.

Mne wohlige Empfindung beschlich Konrad . Gleich einein
langcntbehrten Labsal wirkte der Anblick des trauten Raumes auf
ihn ein, welcher ihn nach so langen Jahren wieder umfing. Die
grüngeblumten Kattunvorhange an den kleinen Fenstern , der rie¬
sige, aus der Wand ragende eiserne Ofen mit seinen erngegossenen
Ritt'eraestalten, das alte zusammengesessene, lederbezogene Kanapee
hinter dem breiten Rußbaumtisch, der Haussegen über der niederen
Türe , auf welchem noch deutlich der mit Silberperlen gestickte
Spruch : „Ick) und mein Haus wollen dem Herrn dienen in der
hereinbrcchenden Däinmerunq erkennbar war — alles hing rmd
stand noch so, wie er cs vor Jahren verlaßen hatte . Wie l>eb-
kolend überstogen die Blicke des jungen Mannes die lieben Gegen-
stände- als wäre es die süßeste Musik, so lauschte sein Ohr dein
dumpfen Ticktack der Schmarzwälder lihr und fast zu Tranen
rührte es ihn, als er jetzt von draußen , zwischen dem jauchzenden
Gebell des Hundes , das dumpfe Brüllen einer Kuh aus dem Stalle
vernahm . So brüllte nur die schwarze Liese mit der Blcsje aus
der Stirn - wie manches Mai hatte c-r mit der prächtigen Kuh das
Feld geackert— so lebte sie noch! Ging da auch nicht eben der alte
Jörg rillt seinem wtegendetr Gaitg una den weit naa) attswätls ge¬
bogenen Beinen über den Höf nach dem StMe ? Der Jorg , der
schon zu Baters Lebzeiten Knecht im Haufe war ? Ja , er war es!
Genau so wie vor Jahren hing ihm die Pjeise ans den, linken
Mundwinkel , genau wie vor Jahren strich er mit der Rechten über
das von grauen Bartstoppeln bedeckte Kinn und genau wie früher
wandte der Alte den Kopf wie horchend nach dem Wohnhause, ehe
er hinter der Stalltüre vcrschwnnd. Alles dies unverfälschte, echte
aste Heimat ! Ihr Zauber umfing den Heimgekehricn und fesselte
ihir wieder unlösbar an die Stätte , wo feine Wiege gestanden, wo
sich seine Augen zuin ersten Mal dem Lichte erschlossen hatten.

Die Miütcr erschien jetzt wieder aus der Schwelle, in den
Händen ein großes Brett ' tragend , auf weichem blaugeblümtes
staficegeschirr' neben einem Teller voll goldgelber Butter und
einem runden Laib Schwarzbrot angerichtet waren . Vorsichtig
lebte sie ihre Last auf den Tisch, füllte die Tasse» mit den, oampsen-
den Trank und setzte sich dann dein Sohn gegenüber. Und während
iic ihn mahnte zuzulangcn , ergriff sic über den Tisch hin immer
wieder seine Hände und konnte sich nicht saltschen an dem tiesgc-
bräunten Gesicht des geliebten Sohnes , konnte nicht oft genug von
idin hören, daß alle seine Wunden vernarbt seien, und daß er
weder ein ürihcres Gebrechen noch ein inneres Leiden davonge-

mir unser Herrgott die Freid ' iroch uff mei' alte Däg
aelclienkt hot', versicherte das alte Weiblein, des war das Aanzige,
worum ick- ihn die ganze' Jahr her gebitt' Hab' ! Jetzt sang ich
nock, emol frisch zu leive' an . weil du mein Kunrad wrdder do brst!

So saßen die beiden Glücklichen Hand in Hand bis in die
Dämmerung des Novcmberabends , als das laute Gebell des Sul¬
tans Besuch ankündigte. Die Kunde vvn der Hetmtehr Konrad
Werners hatte sich durch den alten Bauern , welcher Konrad ans
der Straße begegnet war , mit Blitzesschnelle in dem Dörfchen ver-
breitet Alle kamen, um dem Heimgekehrten die Hand zu drücken
rmd etwas von feine» Kriegsfahrten zn hören . Es war ein de-



ft.mitin Hmr.mcii tmb Gehen der geränniigkn Stube in '»ciche,-
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erfcSateiit und begrüßten dm Bruder aus da, hexzlichste.
E-. waren W ' i kräftige, blühende Jrauengrstalten welchen
^nniab dab ihnen d e HaupUug-nden der Taunu,bauerinnen^ a ßah, daß N-nen o M^ ^ , vollem Maße innewohntc:
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'“ SÄ ^ ^jMKSgyfggSbeit langen Jahren »ntgema-ht Halle, nesenen

„ ^ tnik̂ um die aeipannt lauschenden Zuhörer
“hmÄIich interessierten sich diese

e.h, verschümles Nicken folgte »»» jäghuf' '"'h»> die Kleine
em Stück Gerstenzucker entgegen. Sofort nach tunpjung des¬
selben strampelle sie sich jedoch von de» Knien ocs Mannes
herunter und lies wieder nach der Tür, chiStvelcher sie gekommen
war. immerfort rufend: Mutter Lutsche'. Mutter Lutsche.^dabe,
die Zuckerftange hoch mit dem Händchen in Rer Lust halten».

Ich! wurden in dem hinteren Raum Schritte laut, und me
junge Wirtin betrat die Schwelle. In feiner Erinnerung hatte den,
.Heimgekehrten Anne Margret, die Tochter des alten Dorfschul-
meisters, als ein kleines blondes Mädchen mit bleichem Ges,chtchen
und bescheidenen blauen Augen vorgeschwebt— srlne Niutter hatte
das Mädchen immer ein „schrninzigcs, geringes. Dingelchen ac-Tür

«e-
eine tannen-

Konrad muhte erzählen
ten, welche er in
ihm unerschöpflichen
stundenlang zu unterhalten. ;;nb bic  Wassen-
aber für dw -°stte große Schlacht be. ^ Erzähler

nannt — jetzt stand da in dein Rahmen der
schlanke, über die Mittelgröße ragende Gestalt, deren Antlitz und
volle Formen entschieden den Anspruch aus Schönheit machen
konnten. Lag auch aus den bleichen Zügen ein Hauch von tiefer
Trauer, so ließ dieser vielleicht die junge Frau noch mterefjanter
erscheinen, da er der Persönlichkeit etwas Rührendes verlieh, em
Eindruck, welcher noch durch der, weichen melodischen Tonfall rer
Stimine erhöht wurde, init der sie jetzt den Gast sragte:

Därs' ich e' Schnäpsche' einschenke'?
nver iiu ust- »eint q-r,ojr 5 b ,,.. Erzamer i Wie geblendet stand Äonrad vor der anmutigen Lrjcheinuiig
taten der dabei beteiligten nassamschc_ _ VP. ■ .,v ( 11Iibm;t der jungen Witwe. Es däuchte ihm kein Wunder, daß der arme
den letzten Sturmangriff der kranzo Mm Garde- sch, nn̂ mr ^ Ein'rich Sckfilling die Trennung von seinem Wecke o die
erreifenden Worten dabe, gefaUen 0 Verkvrechens. welchesI empfunden, daß der Gefallene in feu,er heißen Lrebe sur̂ Weck.i. s wieder des Versprechens, welches
!,ng gedachte, da erinnerte er s ) ^ „bprechend, fragte er:

. , r Km M . « S - MALz «--»» « ' »-!-
. . .. s ra«Ä1 k *•*&£#£ Ä M iT̂ LLSLLLA IS'öl
truf) tis fpot, baB fie |ia) 1 ) i viel ab! Sunntags und
" ^ io Ü7 tun un' de7mutz ni.r (man) sage, sie is bei
dê Hand ur!' schafft alle', ohne Magd! Nur ihr alter Vatter hilft
ihr, so viel als wie er kann!kln' mit 'der"Schilling'sen? Wie steht sie do? sorsckfte Konrad

« ->»- >" "» - s™
— des Werners

vemäblt daß es »ooch dem Tod von sein, Patter int mit rechtemrm " ’ DUö (̂Blocibt mcr bw auch un Ort? Was Ge¬
äste Leit' >m Ort hawe'^ ^ ^ / ^ d'77aller7e5 ^ ê s^ ^widert̂ EHMo^

aisiii » ”
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Und Christoph Frisch erzählte weiter̂ w.e Heinnch Schilling
.emüht Hobe, zu seinem Rechte zu c

seien aber, wie der M wohl

e unehelich Kind, un' wie der dt Schilling Hestorwe
Schilling'jen den Hof for ihr n Bub. de

svidert un' des Amt hot ihn ihr aach zugesproche.

KULS - M -WHGSv.:':,™, ct, cn cjn Schinnoos " (geriebene Person), und Mit allen
Hunden gehetzt, und' hätte sich gewiß so vorgesehen, daß man ihr
"^^ Wä?rend" diese'? Gespräche war Mutter Christum mit ihrer
Xodjter Marie schon wieder in der Küche beschäftigt, um das' > rr ... —: -i.i-.i-. rrvirt ft}.

_  ̂das

sftra ä  s
f»rttte ebenfalls schweigend von, Tische ausgestanden und hatte die
Stube verlassen Jetzt, als die zinnernen Teller in der Küche schon
klavverten als Lisbcih schon das bunte Tischtuch aus der Tisch-
schiiblaüe zog und den breiten Tisch deckte, kehrte Peter mit einigen
Flaschen Wein unter dem Arm zurück und stellte dieselben schwe,-
°' "^D7h °sts17qut vor. Peter! meinte sein Schwager Christoph

Weil ihr grad' oun der Anne Margret gered habt, Hab ich
gedacht, mer (man) könnt' dem arme' Tier was zu verdiene gewe.
weil der Kunrad glücklich midder dehaam >s . erlauteite Pet
gleichmütig und steckte die kiirze Pfeife in den andern Mundwinkel.
^ Das war die längst' Red' wo der Peter jeit Johr un Lag ge¬
halle' Hot! sagte seine Schwägerin Lisbeth chchend^ und̂ gmĝ nach
dem in der Ecke stehenden

'ÄISÄSS * um ten gg , . Ui » -lch-m - ™
zwei LchüII-ln 00« iortofleliulot on
dampfte, und langten wacker zu. l

bcmächtiqic, so bald er an den bevorstehenden Gang û der Witwe
des gefallenen Freundes dachte, jo strömte »hm das Herz doch vm
freudigen Empsindungeu über, da er aus ,edem Wort und >coer

wurde. .

SS %35Sä .- - ’» » -

und Kind nur den einen Gedanken vor seiirem, von ihm geahnten
Hinscheiden gehegt hotte, wie er das Wohlergehen seiner Oieven
fördern könne. Heinrich sollte sich nicht in >hm getauscht haben.
Alles was in seinen Streite» stand, wollte er — Ko»v« —- tun,
um das in ihn gesetzte Vertrauen des Freundes zu recht,eit̂ en
Dabei durchzuckte es ihn wie eine freudige Empfindung, daß chmdie übernommeneMission Gelegenheit gav, Î austger ran dir
schönen Frau zu verkehren, als dies sonst der Fall gewesen wate,
zum.ersten Mal in seinem Leben regte sich in ihm, der sich me viel
aus den Weibern gemacht hatte und im Verlauf se>nor rangen
Kriegsjahre gar keinen Verkehr mit dem anderen Ge,chiecht ge¬
pflogen, ein seltsames Gefühl, über welches er sich keine Rechen¬
schaft geben konnte. Auf die Frage der jungen Wirtin antivortele
er mit gepreßter Stimme:

Du kennst mich nit mehr, Anne Magret

Dii' bist's, Konrad! stammelte das Weib und faßte nach der
Hand des Burschen, indem die hellen.Tränen aus ihren Augen
rannen. Jetzt kenn' ich Dich Widder! Och Gott, was Hab ich uf
dich gewart', seitdem des öheime Christian mir erzählt Hot, ou
wärst bei mei'm Heinrich gewese', wie er sterwe mußt ! Konrad,
is es dann werklich wahr? Is dann gar kaa Hoffnung mehr, daß
er doch noch haam kimmt? Vryluchzend barg die ckngluSiichei.)t
Gesicht in den Händen. ,,,,,,

Trost' Dich, Anne Magrer! Unser Herrgott hot s so gewollt!
Dein Mann is gefalle', als e' braver « oldat! . Dw Nacht zuvor
hot's ihm geahnt! Nur vun dir un fei in liewe Kmdche Hot er
aered'! Und wie's am aiinern Morgend in oie Schlacht ging, dp
war sei' letzt' Wort: Grüß mir mei' lieb' Anne Magret, gr-uß mir

Grüß'̂ mir 7ei ' lieb' Anne Wagretz grüß' mir n,ei' lieb
Kindche! widerholte das junge Weib.^ toic war auf die Baut ge¬
sunken und barg das Haupt in den auf dem Tisch liegenden Arme».
In wildem Schluchzen schulterte ihr Körper und immer wieder
rang es sich in erstickten Tönen von ihren Lippen: Gruß mir me,lieb' Anne Maaret, grüß' mir mei' lieb' Wndche.

Auch der harte' Soldat wischte sich angesßhts dieses klemen-
ta-̂en Aimürruchs tiefsten Seclenleides eine Trane aus dem Auge.
Den lAkg^ r Sk̂ rrz der vom SckMal so Dwer Getroffenen

eme isnnvagctm
stehenden Glasschrank, um einige weiße Kelch-

G,Richen, welche da» weihende Vieh o,N Halse trug. Simfl lieft
Stille, nur von dem Summen der Bienen und Hummeln durch-
üiten , die auf der reich mit Blumen übersüten Wiese wn, Birne
\u Biiiie gaukelten. Dvä, jetzt ein schriller, nervenangreisender
-xvn _ wie ein scharfes Zischen und metallisches Klingen dringt
er von der Biegung des Tals herüber, wo dasselbe einen ziemlich
breiien Kessel bildet. Auch dieses Klingen paßt zu dem reizenden
Landschaftsbilde, denn dort auf der Wiese steht em schlankge¬
wachsener junger BiiZche mit hellem Kraushaar und wetzt me
Sense mit welcher er schon einen Teil der üppig um ihn her st»
lenden Graswoge niedergemählt hat. Am jenseitigen Ende der
Wiese dicht am Bachuser, ist ein gebückter Alter ebenfalls mit
Mähen beschäftigt: mit gleichmäßig langsamen, an den Ganĝ emer
Maichine erinnernden Bewegungei,, handhabt er das in der Sonne
bei jedem Sensenstrich aufblitzende Gerät, nur zuweilen mnehai-
tend, iiin sich entweder zu schneuzen, oder ein frisches Priemchen
Kautabak in den von weißen Stoppeln umgebenen Mund zu fch>e-
ben Dabei schweift sein Blick wie fragend nach dem ,ungen Schnit¬
ter hinüber und wie ein listiges Lächeln mng es über ,em Gestcht.
als er sah mit welchem Ciser sich der fuftge Mann seiner Beschaf-
tiäuna hlnaab. Mit weit ausholenden SensensKichen fuhr er m
die hochstehenden Halme und gönute sich kaum Rast, um von Zeit
zu Zeit mit seinem buntgewürselten Taschentuche den Schweiß von
der Stirne abzutrocknen. Bei einer solchen Gelegenheit begegnete
sein Blick dem forschenden Auge des Alten und unwirsch sichr er

guckst Du? Host M mich noch nit geseh'n? ,
Warum soll ich nit gucke? Die Katz guckt,o aach de Kaiser

an! war die in gemäckilichem Ton gegebene Antwort. Gesetze Hali
ich Dich sthun oft, »wer so schanze' Hab ich Dich noch rnt gesehe.
Mer hawe' jo Zeit! Oder willst Du livch euiol uss die Grundmupl
enunner, eh' wir haam gehe' ? „ . . „

Was babbelst Du? Warum dann uff die Grundmuhl? Ich
müßt' nit. was ich do verlöre' hält'! fragte der Bursche entgegen,
wobei er eine gewisse Verlegenheit nicht verbergen tonnte.

Eich alaab', dem Müller sei' Pauline wart uf Dich sagte der
Alle lauernd. Der Bursche, welcher sich eiiien Augenblick abge¬
wendet hatte, fuhr erschreckt herum.

Wer Hot des gesagt, Skaspar? entfloh es rasch femen Lippen.
Wer des gesagt Hot, Hansjörg? Des kann' ich Dir schon ver-

roie' Wie ich heit' mittag an der Grundmühl vorbei bin, do Hot
mir die Pauline aus dem Fensterche geruse', ich sollt' emol̂ zu ihr
kumme'! Was sie dann wollt', Hab' ich gefragt — Ei, ob du heit
nit in die Wiese gingst!.- Der Hansjörg >s fchun oori Hab ich
aekaat! — Vorbeikumme>s er awer mt, Hot sie do Bemannt. —
Weil er de' Fahrweg nit gange' >s, weil er den hiinmelsteile
klaane' Pod (Pfad) erunner is — der Pod is naher, Hab ich gesagt.

So der Pod is näher. Hot sie do gemaant und rs mit lhr m
Sckerzezippel iwer die Aage' gesahre, rad' als wollt ste grrine.
Dam? is sie in die Stub ', Hote' Päckelche Tuwack gcholt und «ot
gesroat, ob ich nit e' Bestellung an Dich ausrlchte wollt ! - Wa¬
rum dann nit? sagt ich und Hab das Packelchê uwack eingesteckt
— Ei — saat' sie do mit eine ganz ritzerole Ge,,cht— sag dem
Hansjörg, wenn er heil' owend nit emol zu mir kam, dann kam
ick: uff Suniidaa zii ihm eruff (hinaus) uff de Hos. -

Erschreckt ließ 5)ansjörg den Sensenstiel fallen und fuhr sch
mit beiden Händen nach dem Skrauskvpf.

Des tat' mir fehle', des gäb' en schone Krawall! . Do muß ich
aleich hin zu ihr! Kaspar, mäh' fertig un kumm noach! . Un
Kaspar! Halt's Maul driwer (darüber), es soll Dem Sckfadc mt
Ĉ*n grrtit pfiffigem Lächeln hatte ihn der Alte beobachtet. Dann

spuckte er in weitem Bogen den Tabakssast von sich und sagte treu-

I;Cr3 Uff mich darfst Du Dich verlasse', Hansjörg! Ich Hab' meiner
Lebtag noch nix wcitergebabbelt, was ich mt babbele solle. Geh
nur hin, ich verrat' Dich mt! ,

Mit diesen Worten schob er em neues Priemchen zwischen die
Zähne, griff wieder nach'seiner Sense und fuhr, als wäre Nichts
aesäiehen. bedächtig in seiner Arbeit fort.

'Hansjörg stand noch einige Augenblicke unentschlossen, dann
nahm er die Sense über die Schulter und ging dem Stege zu. wel¬
cher unterhalb der Wiese über den breiten Bach führte. Einen,
arasbewachsenen Weg talabwärts folgend, mußte er noch mehrere
Male den Bach icherspringen, bis er nach eu.er ^ den Stvn^ u.

ehrend, stand ^ sch.veigend und Lstc seine Hand wie belstitend
auf das thaupt des wieder herbeiaetrippeltenkleinen Liescheiw.
Mit angstvollen Augen blickte das Kind auf oie fvemendc Mutter,
dann trat es zaghaft an deren Seite und ihren Rock fassend, zirpte
es mit weinerlicher Stiinme: . .

Nit flenne', Multerchc', Liesche >s brav, Ltesche ,s brav
Mit einer stürmischen Gebärde riß Arme Magret vas Kind in- WS

rM «nd?Ejchw sie Konrad nochmal b'e Hand sind sagte: I wett77vmi "Felsen'7ings umschloisesten Talkessel gelangte, in
^ Nemm's nit for ungut, Konrad, daß ich mich ^ Sehê ŷab̂ | die Grundmühle lag. Ein Bild des Friedens und der

lasse'! 'Cs' kimmt'mich zu hart an, wenn ich d'ran denk', daß ich
ihn nie mehr sehe' soll! Unser Glück war z» groß. - H^ z m,daa' Seel' icin mir aewese' — do kimmt gewöhnlich des Unglück.
Un Hot er viel gclitte' ? Ach so, Du waaht's nit, Du bist selbst for
dod ewegaetrage war'», wie mir der Christian verzählt Hot.

Ich Hab' ihn falle' srh'n und Hab' noch gesehe. wie hunnerte
von dcne schwere Kiirahreiter iwer ihn eweg smn . erzählte Kon¬
rad mit bedeckter Stimme. Do kann vun eme lange Leide kaa
Red' sei' ' Awer de Owend zuvor, wie wir zusammê Mf Felds

Ruhe, hob sich das weißgetünchle.Haus von dem hellen Grün der
mit niederem Buchenwald bewachsenen Berglehne ab In einem
von grüngestrichrnem Zaune umgebenen Gärtchen mckten zwischen
den Gemüsebeeten Rosen, Levkohen. Goldlack und andere Kinder
des Früh on»ners freundlich herüber, hinter̂ den blitzblank geputz-
ten kleinen Fensterscheiben fchstnmertenb'uiweiße Bmhange -
man sah es dem Besitztum au, daß ordneiide Hände daselbst walteten.

Einen Augenblick blieb Hansjörg stehen und ließ seinen Blick
aus dem reizenden Biche ruhem „nb

Kindche' beisteh' wenn ich Widder dehaam r
in aüenr nft tr*td) verlasse' fannft, deswê e vv*, vv 7 ' 7 Tr* cC*
Ö)C’ gewe' ! Nemm's, Anne Magret, un glaad' mir, ich helf Dir,

ne von entschwundener Locken-
sülle" zTugse»7muhte aus seiner Eüi,cuer K ^ ad̂ erkaÜnt̂ 'uiN-

LL ^ Ä ^ Kn ^ sü? üb-rW « -t- ihn mit Fragen
nach seinen Kriegsersebn.ssen und gab nach ,-d«r' Stnch

welchem nur noch wenige Haarstrühmr.".sŝ mufcte auö feiner Sir

f«

!wm RäsiermZser"seine politisch? Meinung in' nühs endenwollen^

sieb ew Jahren!"mir A .seine bieZüge

"r«SÄSfirs BSSpS "ää 1'0rb-

ro° VZLcs  des Ringelche' nit, daß ich des glaab', Konrad!
saate Anne Magret herzlich nnd streifte den schmalen Go.drclf
langsam über ihren Finger? Awer was is' zu helfe Der Hein¬
rich »verd Dir verzählt hawe', wie s ihm nooch dein Dod von
fti m Batter qanae' -.s' ! Noock) Anierika hat er geschriewe an ami
namerw Enter. Der soll damals Zeige gewese se„, wie der alt
Schilling mein Mann als fein richtige Sohn Hot cmschreiwe lasse,.
Antwort is' kaa' »un Amerika komme! Der Mann werd langst
dod und begrawe' sein un' ich:m mei Liesche könne m de Mond
0UCr %lor Geduld, Anne Magret! Es is noch nit aller Dag' Owend!
Wer waaß wie's noch kimmt! Ich Hab' dem Sheine verspräche,
Dir un' Dei'm -Kindche' zu denn Recht zu verhelfe - do wolle
wir emo! in aller Ruh' überlege, ob mx erauszusmne ,s! ,

Es is schön von Dir, wenn Du, Dich meiner anmmmstz Kon-

herabfließenden Wasser und säst konnte er sich selbst nicht begreifen,
daß er heute mittag den an der Mühle vorbeisührenden Fahrweg
vermieden hatte, wenn er daran dachte daß an emem der ke.nen
Fensterchen gewiß ein blühendes Madchenantlitz. umrahmt t>o
schwarzen Flechten, riach ihm Ausschau gehalten Ijntte.̂ 3a bu' - ' Sobald er », ihre Nähe kam. zog cs ihn. wie die MottePauline!
in' Erführün7brsäte,7daß er mit einem so geringen, Mädckfen ging

di/Se ? welchel -äg -jch bestürmte, doch en lM) an te
zum Licht! Was sollte daraus werden, wenn seine.strenge Mutter

Heiraten, und zwar mit einer gediegenen Bauerntochter, zu denk«,r
Dockite er an seine Mutier, so überfiel ihn eine beklemmende Angst,
denn trotz seiner 23 Jahre erschien ihm ein selbständiges Handeln
und Denken, welches dom Willen der energischen Frau Mw, der-
lies, als eine unerhörte Verwegenheit, zu welcher ihm gänzlich»er
^ ^ Ei-i' Klirren an einem der Fmsterchen unterbrach seinen Ge¬
dankengang und die helle Stimme d-r Pauline r.es herüber,

No, Hansjörg, lebst Du dann noch? Willst Du ml e bißche

eVem3m mV waren  alle Bedenken des jungen Burschen verflogen.
Sein- Sense an das Gartengeländerlehnend, .gmg er rmt raschem
Schrstte die nach der niedrigen Afausture führenden Slemftusen
hinab und zog das ihm entgegenkommende Mädchen herzlich an
sich, während er einen herzhaften Kuß auf dessen bluhnde L'ppen
drückte. Wie ungeduldig ließ Pauline die Liebkosung über1>ch er-
nehen und zog den jungen Wann an der Hand IN die Stube, wo
ß7dnche Schritte von chm hinwegtrat nnd in sehr entschiedenem
* 0n ®aQrum sieht mer Dich dann gar nit mehr, Hansjörg?
Es fein jo jchim bald verzehn Dag' her, daß Du mt kinume b,ft!Der êdn Däa^ Och naa'! Vergehn fchun.
veracht! ftaunuelte der Bursche verlegen. Waaht Du Paulin«, die
viel Ärweit, wo wir ewe' hawe. Mer kann w kaa, Knecht kr!che
da muh ich selbst anpacke', daß ich owends dodmud bin, Ufs dem
Aftenmarkt Hab' ich aach Vieh hole musje; jetzt sein wir ur ber Heu-
mahb — der weit' Weg vum Hof bis do erunner, es geht ,o iwer
e ^No ^ srücher war Dir der Weg doch nit zu weil! unterbrach ihn
dar Mädchen. Do bist Du jeden Owend so pinktlich dogewese, wie
der Eteiereinnehmeruss Martini! Mach' mich doch nix weis.
Wahrschcin's bist Du mich satt! Wann Du awer glaabst, daß ich
mich vun Dir zum beste' halte' ließ', dann bist Du ufs' dem Holz-
tlKi5<5ie stand vor ihm mit blitzenden Augen, das ebenmäßige,
ovale Gesichtchm von Röte übergossen. Der energische Zug, wel¬
cher um den blühenden kleinen Mund lag, ließ vermuten, Ratz
dieses Mädchen sich.nicht als Spielzeug gebrauchen laste, welches
man fortwirft, sobald man dessen überdrüssig ist. Die wäre wohl
sühig— fuhr es Hansjörg durch de» Sinn — zu seiner Mutter z
gehen und ihn, der ihr hundertmal das Eheversprechen gegeben

rad awer denkst Du aach dran, daß, wenn die Schilling'sen des
erführt , die Dir dann spinnefeind st' rrd ?, mahnte Anne Aiag>e.

reiche Leit' soll mer sich zu Fremd halle.Fck>fercht’ mich nit vor, ihr un brauch ihr Geld mt.
Dank hab' ich un' mei' dt ' Mutter selbst so viel,
brauche' !

Un Gott sei
als wie wir

Und Konrad fragte die junge Frau nach allem, was sich nach
dem Tode des alten Schilling creignct hatte.̂ . Neues cr,uhr ei

Stäubchen

Kein , nicht, denn das Mesentlichste ha' teLm flin,Sreund ^ )emrich m
Seiten
te die
schim-
ch ge-

zeig-
clcn des Fugvoven-o. ----- Fenstern, wie

i-'o - och « , s->i»I-»-o M Lichographic»,

M- i-l« o, u- ,H
an langen Nußbaumtijch, zu

die Gäste standen: wie Sil
äugende Zinnlampe, und bl,
Sandbrockcn beworfenen oft'
Fußbodens. Die nämliche ck

c-tten Vorhänge an den kleinen
Wände» hängenden srellbunten

- °Hnd Mcho, . « x Ä » ! !L " ,.rSBanke für die Gäste ftanöen; wie Silber kstcmzie pn , ^
lecke herabhängende.

mit dicken Sandbroi
scheuerten Dielen des Fußbäder

zwei derbe Bänke 'ürchi- Kfte standen: » ian' Cu7er7na7mb7n' w°r u.' v-rabschiedete sich mit dem Ber-
von der Decke lFrdbhangendeZ>nniampc, u-w frifd)  f7rcd ' n S nd ^ nariV imerita zu schreiben, da es - wie ers«sj*jsunssssss"srxm *» tsspjtfm L-« « *• - «- >* ic,"trät"

»t vor der Schlacht bei Waterloo schon niitgeteilt- Cr
, schließlich den Brief von den, Hochstadter Burgermeistel

auch die an den Wanden d ‘ »li{  gläsern und zinnernen

ffr-7L,K!U°L«-SS A- *«. .

abgeschÄe Brief verloren gegangen war. ey eiaentümlicher Stimmung gmg er seinem Gehoste zu. E.-
war ihm, als wen» er Gut und Leben für die Frau , welche er so¬
eben verlassen, einsetzen müsse, als wäre er var eine Aufgabe ge¬
stellt, deren glückliche Lösung ihm die höchste Befriedigung ge¬
währen müsse. S.

-s rillen Echullehieis. Geräusch hin. welches der I — hockebene, auf welcher das Dörscheu Dorn--s« äSHsss st,  s -L«
gfe'sys «sssä
Eintritt Konrads veruriaa,» . mm - , > führende Türe wurde

o-n «.» «tfgrjts.geöffnet und ein kleines
aus der Schwelle.

nordwärts wandert, so gelangt
iand gerissenes Tal, das Jammertal. In ungeheuer steilen,
lotrechten"Wanten lUrzeu.,

fastbe-

uiugen imo oem > > v . Nacken hing. ^
zwei kurze Zäpfchen gebunden. den NE 9
näherte es sich dem Gape und legte ms dcst BL Hand-

Willst Dn nur e schon Patschhand8 J sich aus die
chen in die breite Rechte des Mmmes Konn ^ ^lnen Schaß
Bank nieder, »ahm oas hcizige Gejchvplcy

wachsenen Hände in die Tiefe, in ch-- ---- "" v As -T-n fpinert
Wiudunaen durch die schluchtariige Enge drangt und mit se nen
Wo str einer Reihe von malerisch gelegenen Mühlen Kraft spen°®ÄSJ »U . i-fj *«»5 ÄÄ

und forschte weiter: , », -bcke'?
Un wie haaßt dann rnem,M 'ckt̂ ZnAühl «-«ebeneEi, Äesche'! ivar die mit großem

wort.
/ So,
aach Gut':

Ant-

Dn bist's Liesche'? Ei guck' emol an!
t'sche (Skonsekt) esse, Liesche' ?

Kannst D» da»"

empor und verleihen der Gegend einen fast alpinen Charakter, wcl- Wetmesitz.  auch bei de
eher Eindruck noch durch die auf eiuigcn der üppigen 2b f- J -em  Gedanken ängstlich überrieselte, so schien ihm de, Besttzd f -
dende» Kühe und Rinder verstärkt wird. •— chönen Mädchens, das so lieblich und schlankm dem einfachen

sauberen Gewand vor ihm fland. im Mv'nent docĥ alles be¬
gehrenswert. Die Erregunjf, in welcher sie sich b-farrd, er ) )
noch ihren Reiz nnd ließ das Bi!d jener anderen, um detettvillei
er die ihn hier bindenden Feste!» hatte lose!, wollen, entschnoen

Nach mehreren trüben, regnerischen Wochen lag seit einigen
Tnacm aleißender Sonnenglanz au, der romantlschsn Landscha!.
Mit dem Gemurmel des Baches Eken ' nnb̂ Md^ mid^' a,?-khiaa das luftiac Zwitschern der^Frnton imo Meisen uno
hoiiiwlnd tonten dazwischen zuweilen uie einzelnen Klange
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derblassen. Wie konnte er nur jene andere der Pauline ver¬
ziehen, der Pantine , an welcher ihn jede Bewegung , wie jetzt wie¬
der diese unnachahmliche Wendung des seinen Kopfes, entzückte,
deren kohlschwarze Augen ihm bis in das Innerste der Seele
brannten ! Nein , mit der konnte und durfte er nicht brechen, es
wäre ein Unglück für sein ganzes Leben, wenn er sie nicht zum
Weibe erhielt — davon war Hansjörg im Moment felsenfest über¬
zeugt. Darum klang es auch wie innige Herzenswärme ans sei¬
nen Worten , mit welchen er sich jetzt an das Mädchen wandte:

Awer Pauline , wie kannst du so was glaawe ? Ich dich zum
beste Halle? Am liebste tat ich heit' noch beim Pfarrer des Ujf-
gedot bestelle, amer du waatzt jo doch, wie mei Mutter is!

Wie bei Mutter is , des waaß ich nit, amer daß du en' Lappes
bist, des w-aatz ich! Besser wär 's schun, wenn ich dich meiner Leb-
dag nit gesehe' hält ' !

Die Stjmme des Mädchens hatte viel von ihrer vorigen Ge¬
reiztheit vetloren und nahm jenen zitternden Klang an, wie er
von unterdrückten Tränen hervorgerufcn wird . Sich abwendend,
zog es ein Taschentuch aus den Falten des Rockes und schneuzte
sich damit ; dann trat es zu einem der kleinen Fenster und sah
schweigend in das von Blumen übersäte Borgärtchen.

Geh' Pauline . sei doch Widder gut un' grein ' nit ! hob der
Bursche wieder an, indem er zärtlich ihre nieücrhängcnde Rechte
faßte . Wenn du's so hawe' willst, laaf ' ich jo jeden Owend Widder
erunner zu dir ! „ , .

Warum bist du dann gestern, vorgestern un heit mittag mt
vorbeikumme, wo du doch in die Wiese bist?

Ei ich bin de Pod herunner , weil der näher is!
lln owends bist du aach de Pod wieder enusf, gelle? (nicht

wahr ?)
Allemol, denn bin ich nit zu rechter Zeit dehaam, gibts jedes¬

mal en' Mordsspektakel mit der Mutter ! Mer maant bald, die
müßt ' was gemerkt hawe!

O, du Lihner (Lügner )! Wie willst du dann do owends zu
mir kumme'? „ . ^

Wann die Mutter glaubt, ich tät iin Bett leihe (liegen)! Dann
mach' ich mich dorch die Scheuer un ' de' Garde (Garten ) dsvun!

Die Treuherzigkeit, mit welcher der Bursche seine Schliche
beichtete, machte PauliNe lächeln.

Du bist mir aaner ! sagte sie. Fercht (fürchtet) sich vor sei¬
ner Mutter wie en' tlaaner Bub ! Kriehst du dann aach als emol
noch Wix, Hansjörg?

Dieser brummte verlegen einige unverständliche Worte,
machte sich aber die erheiterte Laune des Mädchens gleich zunutzen
und zog es an sich. Unter zärtlichem Gekose wurde die Versöh¬
nung geschlossen und immer wieder gab Hansjörg seinem Schatz
die Versicherung, daß nur sie einstens als Herrin aiif den Roden¬
burger Hof einziehen würde . Es war ihm auch vollständig Ernst
damit . Als er jedoch nach langem Abschiednehmen mit der Sense
auf der Schulter den , Fahrweg aufwärts schritt, da tauchten die
vochin unterdrückten Bedenken' über die Erfüllung seiner Wünsche
um so mächtiger wieder aus. Wie durste er daran denken, seiner
Mutter die einfache Müllerstochter als Frau in das Haus zu
bringen ! Die strenge Erziehung , welche Hansjörg zuteil gewor¬
den war . ließ es ihm bei seinem oberflächlichen Charakter als
ganz selbstredend erscheinen, daß die Mutter bei seiner Berhei-
ratung das entscheidende Wort zu sprechen habe. Hansjörg war,
wie man zu sagen pflegt, ein guter Kerl, dem aber auch nicht ein
Bruchteil von dem geworden war , was man als männliche Festig¬
keit und Selbständigkeit bezeichnet. Bon der Mutter sich lenken
und leiten zu lassen, das war ihm so zur Gewohnheit geworden,
daß ein jedes Auflehnen seinerseits gegen den energischen Willen
seiner Erzeugerin ihm als eine unmögliche Ungeheuerlichkeit er¬
schien. Er hatte es ja auch gut zu Hause. Sonntags befaß er
mehr Geld als irgend einer seiner Kameraden : in seiner Kleidung
mußte er immer alle anderen Burschen ausstechen, dafür sorgte
die Mutter und daß er gehörig zur Arbeit angehalten wurde, das
trübte seine immer frohe Laune durchaus nicht. Im Gegenteil
machte es ihm Freude , daß man ihm die Bewirtschaftung des
großen Hofgutes, welches ihm einst zufiel, überließ ; mrt wirk¬
lichem Schaffensdrang war er von morgens früh bis abends
spät auf den Beinen und verstand es, sich bei Knechten und Mag-
den außerordentlich beliebt zu machen, teils durch sein freund-
1ich es Wesen, teils durch gelegentliche Zuwendung kleiner Ge¬
schenke. Früher war er gegen die Mägde, wentt sie jung und
hübsch waren , sogar mitunter zu liebenswürdig geworden ; seit¬
dem ihn aber die Mutter in der Sck,cune erwischt hatte , wie er
der hübschen Kemeler Lina einen herzhaften Kuß aufdrückte und
er infolgedessen von der erzürnten Frau eine schallende Ohrfeige,
die Lina aber ihre sofortige Entlassung erhielt, da scheute er den
weiblichen Teil des Gesindes wie ein gebranntes Kind das Feuer
und suchte für die Bedürfnisse seines Herzens nur außerhalb des
Hauses Befriedigung . Mit seinem hübschen Aeußeren und sei¬
ner allezeit offenen Hand war es ihm auch nie schwer gewesen,
bei den Mädchen des Dorfes ein recht weitgehendes Entgegen¬
kommen zu finden. Keine hatte es aber vermocht, seinen etwas
wetterwendischen Sinn dauernd zu fesseln, bis er vor etwa einem
Jahre des Grundmüllcrs schöne Tochter, die Pauiine , kennen
lernte . In jäh entfachter Leidenschaft warb er so lange um das
so eigentümlich reizende Mädchen, bis es seine Liebe erwiderte.
Ihrem Bater , dem Mittler , war der vermögende Freier schon recht
und ließ er sich von diesem auch überzeugen, daß das Verhältnis
vorläufig vor der Mutter Sck,illing noch geheim gehalten werden
müsse, so wenig wie ihm die Geheimtuerei auch gefiel. Hans-
jörg wußte jedoch mit dem ihm eigenen treuherzigen Wesen alle
Bedenken des Alten zu widerlegen und denselben vallständlg fiir
sich einzunehmen. Bor etwa sechs Wochen war nun aber an dem
Liebeshimmel des für äußere Eindrücke sehr empfänglichenHans-
jörg ein neuer Stern ausgegangen. An einem Sonntage hatten
ihn die Kaineraden so lange daniit ausgezogen, daß er es aus
Furcht vor seiner Mutter nicht wage, das Wirtshaus zum
„Grauen Kopf" aufzusuchcn, bis er in seiner Apselweinlaune der
lustigen Gesellschaft folgte und zum ersten Mal die ihm streng
verbotene Schwelle überschritt, hinter welcher die Witwe seines
Stiefbruders hauste. Die junge Frau war seither gar nicht von
ihm beachtet und vollständig übersehen worden, was schon durch
das feindselige Verhältnis , in welchem dieselbe zu seiner Mutter
stand, bedingt war . Jetzt sah er sie zum ersten Mal genauer an
und meinte , sich nicht entsinnen zu können, jemals einem weib¬
lichen Wesen begegnet zu sein, welches einen so eigentümlich tie¬
fen Eindruck auf ihn ausübte . Diese festen anmutigen Bewegun¬
gen, mit denen die junge Witwe ihren Geschäften nochging, die
ruhige durch nichts zu erschütternde Freundlichkeit, die sie im
Verkehr mit ihren Gästen zeigte, dazu das von einem Hauch der
Trauer überschattete bleiche Antlitz — das alles fesselte den Bur¬
schen wie mit einem geheimen Zauber und immer wieder folgten
seine Blicke der zwischen den Schenktischen hin und her eilenden
schlanken Gestalt. Und dieser Zauber wirkte nach. Allsonntagiich
und nwnchmal auch Werktags saß er im Wirtshaus zum „Grauen
Kopf", ganz gegen feine Art wortkarg und bescheiden, doch immer
bestrebt, einige allgemeine Redensarten mit Anne Margret zu
wechseln. die ihn freundlich wie jeden anderen Gast behandelte.
Hatte sie doch auch gar keinen Grund gegen ihn, den Schwager,
feindselige Gesinnungen zu hegen! Derselbe hatte sich doch da¬
mals , als es zwischen ihrem verstorbenen Mann und dessen Stief¬
mutter zum Bruch kam, in keiner Weise als Gegner des Bruders
gezeigt, hatte sogar den schüchternen Versuch gemacht, zum Frie¬
den zu predigen, was ihm bei seiner Mutter übel bekam, denn
diese hatte ihm einfach Schweigen geboten und er, als die Rull,
welche er nun einmal war , wagte es nicht, dem Gebot zu trotzen.
Zu einer näheren Aussprache zwischen der jungen Frau und Hans¬
jörg über die damaligen Vorgänge kam es bei den Besuchen des
Burschen nicht; Anne Margret wäre auch unter keinen Umständen
ans dieses heikle Thema eingegangen und Hansjörg hütete sich
wohl , im Gespräch Punkte zu berühren , die zu Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen >hn> und der schönen Frau führen und ihm
so den ferneren Besuch des „Grauen Kopfs" unmöglich macheii
mußten . Auf diese Besuche.zu verzichten, wäre ihin unendlich schwer
gewesen; unwiderstehlich zog es ihn dahin und mit einem Gemisch
von Unbehagen und Bangen dachte er an seine Beziehungen zu
der schönen Müllerstvchter . Was aus der Annäherung an die
Witwe seines Stiefbruders werden sollte, darüber war sich der
Bursche selbst noch nicht l !ar . nne er sich überhaupt in seinem
glücklichen Leichtsinn um die Zukunft kein Kopfzerbrechen machte.
Hätte ihm seine Mutier noch vor vierzehn Tagen die schön« Schwa

gerin als Frau vorgcfchlagen — sofori hätte er cingewilligt und
wäre der glücklichste'Mensch auf Erden gewesen — herite, nachdem
Hansjörg wieder die schwarze Pauline gesprochen und geherzt
hatte , da war diese wieder der Brennpunkt , um welche sich die
Liebesempfindungen seines flatterhaften Herzens drehten und
zehnmal schwor er es sich auf dem Heimweg zu, daß er mit kei¬
nem Fuß mehr den „Grauen Kopf" betreten würde . Allerdings
'mg er schon an, diesen Schwur leise zu bereuen, als er jetzt Dorn-
chied erreicht hatte und am Ende der Gasse einen blonden Kops

an dem Fensterchen des Wirtshauses zum „Graiien Kops" zu ge¬
wahren glaubte — mannhaft widerstand er aber dem plötzlich aus-
Leigenden Drang , den kleinen Umweg an dem Wirtshaus vorbel

zu machen und ichritt, stolz auf sich selbst, mit erhobenem Haupte
den nächsten Weg nach dein Rodenberger Hose zu.

6.
Auf dem weiten Hase herrschte ein reges Leben. Zwei hohe

Wagen voll Heu, welche eben aus den Wiesen gekommen waren , I
wurden unter einem großen Aufwand von Geschrei in die Sck)eune
geschoben, während ein Siallbursche die Pferde abschirrte und zur
Krippe führte . Ein Dutzend Schweine rannten grunzend im Hos
herum und vereitelten in dem wonnigen Gefühl der Freiheit jeden
Versuch der mit einer langen Gerte bewassneten Biehmagd, sie
wieder in den niederen Stall zu treiben . Aus denk Kuhstalle er¬
tönte ein nnnushörliches Gebrüll , denn die Zeit der Fütterung
war gekommen und schon schleppten zwei kräftige, blaßarmige
Mägde große, mit dampsendein Getränk gefüllte Zuber iiber den
Hof, um dem Rindvieh den ersehnten Abendschmaus in die Krisen
zu schütten. , . „ .. .

Mit dein Strickstruinpf in den nimmer rrihenden Händen
stand die Besitzerin des Hofes, Frau Katharina Schilling, auf der
von einem hölzernen Balkon überdachten Freitreppe des Wohn¬
hauses und beobachtete mit scharfen Blicken, ob dos Gesinde arich
richtig der Arbeit nach gehe, zuweilen ei» derbes Mahnwort
hinabrusend , wenn ein Knecht oder eine Magd sich nach ihrer An¬
sicht falsch anstellte. Man sah, daß alle vor der Frau einen Hei-
dcnrespekt hatten , denn hastiger wurden die Schritte , sobald die
Leute sich in dem Gesichtskreis der Herrin wußten , kein Scherz¬
wort flog von den Knechten zu den Mägden hinüber und nicht
einen Augenblick wurde die begonnene Arbeit unterbrochen, um
etwa einen gemütlichen Plausch zu halten . Frau Schilling sah aber
auch ganz danach aus , als verstände sie es, die Wirtschaft so zu lei¬
ten, daß alles wie am Schnürchen ging. Die über mittelgroße,
etwas volle Gestalt in dein cinsachen blauen Kattunkleidc, über
welches eine gestreifte Leinenschürze gebunden war , zeigte in
ihrer ganzen Haltung etwas gebietendes. Die regelmäßigen Züge
mit den dunklen Augen und dem kleinen zufammengepreßten
Mund , dem kurzen, etwas zurückgehenden Kinn, liehen in ihrem
ganzen Ausdruck erkennen, daß ihre Besitzerin Energie genug be¬
saß. ihren Willen unter allen Umständen diirchzusetzen. Man hatte
diesen kalt und durchbohrend blickenden Augen gegenüber das
Gefühl, als wäre jeder Widerspruch unmöglich, und in der Tat
war das strenge Regiment , bas aus dein Hofe herrschte, im Dorfe
und in der Umgebung fast sprichwörtlich geworden, ein Regiinent,
weiches aber augenscheinlich dem ganzen Betrieb zum Segen ge¬
reichte. Denn trotz der langen überstandenen Kriegsjahre blickte
aus dem ganzen Anwesen ein gediegener Wohlstand hervor . Die
leiichtend weiß getünchten Wände der Gebäude, die blitzblanken
Fensterscheiben, der gepflasterte und sauber gekehrte Hof, wie auch
der Ansttich an den Geräten und an dem Holzwerk des Hauses,
verrieten ebensowohl, daß hier Ordnung waltete, wie auch, daß
die Mittel vorhanden waren und nicht gespart wurden , um diese
Ordnung zu erhalten.

Frau Schilling suchte eben an ihrem Strickstrumpf eine ihr
entfallene Masche wieder auszunehmen, wobei sie den Kops mit
dem einfach gescheitelten kohlschwarzen Haar niederbeugte, als
Hansjörg durch das- Tor trat und quer über den Hof nach dein
Schuppen ging, um die Senfe dortselbst aufzuhängen . Beim An¬
blick des blühenden, in .Lebenskraft strotzenden Sohnes flog es wie
ein freudiger Sck)immer über das ernste Gesicht der Mutter , doch
nur für einen Augenblick, deicn gleich daraus erschienen die festen
Züge wieder so gleichgültig, als schäme sich die Frau jeder zärt¬
lichen Aufwallung für ihren Einzigen. Auch der Tan , mit wel¬
chem sie den jetzt die Freitreppe heraufkommenden Sohn empfing,
verriet keinerlei Wärme ; in, Gegenteil klang darin etwas wie
ein Vorwurf durch, so daß Hansjörg mit scheuem Blick das Ant¬
litz der Mutter musterte. War er cs auch gewohnt, daß die
Mutter in kurzer, fast barscher Weise mit ihm verkehrte, so glaubte
sein feines Ohr doch heute ein unterdrücktes Grollen aus ihren
Worten herauszuhören , als sie sagte:

Ick) Hab gereck,end, daß du schun vor einer Stund ' dehaam
wärst, dann war ' das Hei noch uff die Scheier kumme! Wo bleibst
du dann so lang?

Mit harmloser Miene entgegnete Hansjörg : Der Kaspar is
ews en alter Mann , do muß ich die Hauptarwcit allaans schaffe!
Bei der Hitz kann wer das Hei morje mittag wenne (wenden) un
übermorje uff Hocke fetze! Wann kaan Rege kimmt, tun wir 's
dann de Samstag erin!

Da Hansjörg immer etwas auf dem Kerbholz hatte und auch
heute nicht wußte , ob die Mutter nicht etwa hinter einen seiner
Streiche gekommen war , so suchte er nach bewährtem Rezept die
Mutter in ein allgemeines , die Arbeit betresfendes Gespräch zu
verknüpfen, um so eine etwaige unangenehme Auseinandersetz¬
ung zu vermeiden oder doch wenigstens zu verzögern. Dieses
Mal gelang es ihm jedoch nicht, die Mutter abzulenken, denn ohne
seinem Vorschlag betreffs des geschnittenen Heus zuzustimmen,
ging diese mit festem Schritt nach dem Wohnzimmer und befahl
dem Sohn , ihr zu folgen. In der geräumigen , mit glänzend ge¬
bahnten Birkenmöbeln ausgestatteten Stube angekommen, drehte
sie sich herum, und die schickenden Hände in hastigere Bewegung
fetzend, begann sie ohne weiteres:

Mit dir hob' ich widder emol e' Hühnche' zu pflücke! Was
hast du dann schun seit e paar Woche im Graue Kapp zu tun , wo
du doch waaßt , daß ichs nit leid', daß du dahin gehst?

Ich wißt nit , daß Ihr mir das verbotte habt ! entgegnete
Hansjörg verlegen.

Nit aamol — zeh'mol Hab ich dir schun gesagt, daß uns die
Leit nix angehe ! Ich des e Kreiz mit dem Bub ! Der ganz' Ort

e fUia bißche driwcr noch, was zwische uns un dcn'e Lei! schun
passiert is ! Hot der Heinrich, wie er noch gelebt hot, ntt schun
alles angestellt. uni später emol de §)os zu kriehe, nachdem de
Votier selig gestorwe war ? Wär 's ihm geglückt, .ftms wärst du
dann da? Nit viel mehr, als wie e' Knecht! . Un rffachts die Anne
Margret annerscht? Seit dene zwaa un a halb Jahr , wo des
Werners Kunrad widder dehaam is, vergeht soft kna Woch, ohne
daß ich nit hör, was da nit alles gegc uns ausgeheckt werd . Bald
lääft der Kunrad uffs Amt, um erauszukrtehe, ob der Batter selig
kaan Alt gemacht Hot, worin dem Heinrich der Hof verschriewe
is — bald wicht er nooch Hochstadt, im Batter sein Geburtsort,
um dort zu lure, un zu horche! Wahrscheins will er die Wittib
heirate und will sich deshalb desor sorge, daß die ihm so en schone
Brocke wie den Radeberger Hof mitbringt ! Amer prost die
Mablzeit ! Wir sein aach noch do! Der kann sich die Fuß ab-
laafe, bis die Kuh en Batze gilt ! Bor des Gericht hawe je muh
lade wolle — ick> sollt beschwöre, daß de Natter kann Akt sor de
Heinrich gemacht hot. Das Gericht hot se haamgeschickt. wies
aach recht war . weil gar kaan Beweis gegc uns do is ! Un ors
fvraa gehtt du ins .Haiis! Geh Sunndags nooch Kemel, nooch
Lac.fcseldc, oder wohin du willst! Dort triffst du nach Kamerad¬
schaft! Awer tu mir un dir die Schand nit an , daß du noch aamol.
die Schwell betrittst!

(Fortsetzung folgt.)

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, süv
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel, süuitl. in Biebrich. Rotations-
druck und Verlag der HosbuchdruckereiGuido Zeidler in Biebrich..

fort.
ich! fuhr

In Hansjörg regte sich etwas wie Trotz. Diesen befehls-
haberischcn Ton , in welchem die Mutter zu ihin sprach, uiid zwar
so laut , daß die Mägde in der anstoßenden Küche cs hören konn¬
ten, hatte er nicht verdient, nachdem er sich heute auf dem .Heim¬
weg vorgenammen hatte, die Gelegenheit, Anne Margret zu sehen,
für die Folge zu melden: die Barwürfe der Mutter deuchte» ihm
ein Unrecht und verdrossen erwiderte er:

Ich bin doch kaan klaaner Bub mehr , Mutter , daß Jl )r mich
so ankreischt! Wenn mei' Kamerade in de „Graue Kapp' gehe,
soll ich do sage: ich darf nit mttgehe, met Mutter leid's nit ? Soll
ich mich auslache lasse?

Du bist aach ohne Kamerade schun mehr wie aamol Hingange!
Maanst du, ich wüßt 's nit?

Dann bin ich hin, um die Kamerade zu treffe. In die anner
Kneip, wo noch im Ort is, geht jo kann Mensch enein!

Die Argumente , welche Hansjörg vorbrachte, waren sn ein-
lepchtend, daß Frau Schilling die Energie ihres Tones mertlich
herabstimmte. Es war ihr bekaiint, daß die noch im Orte be¬
findliche kleine Wirtschaft „Zlim Lahntal " van den besseren jun¬
gen Burschen gar nicht besucht wurde , da in derselben nur zwei
griesgrümliche alte Leute walteten und auch die Qualität des ver¬
zapften Apfelweins zu wünschen übrig ließ. Dennoch wollte sie
es unter keinen Umständen zugeben, daß Hansjörg den „Graiien
Kopf" besuch«, einesteils aus feindseliger Gesinnung gegen die In¬
haberin der Wirtschaft, anderseits aber auf Grund ihrer inneren
Ueberzeugung. daß die schöne Anne Margret auf das leicht ent¬
zündliche Herz ihres Sohnes einen tiefen Eindruck gemacht habe.
Da ein entschiedenes Verbot aber offenbar den Widerspruch des
jungen Mannes herausf 'orderte und sic befürchten mußte , daß der¬
selbe trotz des Verbots feine Besuche heimlich fortsetze, so änderte
sie ihre Taktik und sagte in wohlwollendem Taue:

Du hast recht, Hansjörg , du bist kann klaaner Bub mehr , dem
ich einfach verbiete kann, was mir nit paßt . Amer denk emol
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